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Geld  und Ge l tung
Susanne Kazemieh,  Mi tgründer in der FinanzFachFrauen

von Barbara Leitner
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Jwei  Jahre später  grundete Susanne
I-Kazemieh in Hamburg die Frauen-
FinanzGruppe.  Vor  a l lem Frauen wol l -
te sie ermutigen, sich dem oft ver-
drängten Thema zuzuwenden.  Sie
sol l ten ihr  Geld in  d ie e igene Hand
nehmen und unbedingt  auch von
ihren Ehemännern unabhängige Ver-
t räge schl ießen.  In  ihrer  Prax is  musste
s ie of t  genug er leben,  wie nach der
Scheidung d ie e inst  gel iebte Ehefrau
leer  ausging.  Und bald wurde ihr  be-
wusst: Geld hat etwas mit Geltung zu
tun.  >Kein Wunder.  Es hat  den g le i -
chen Wortstamm! Etwas gelten tut in
unserer Gesellschaft nur, wer Geld
hat .< Und da s ieht  es fur  Frauen
schlecht  aus:  Noch immer bekommen
sie im Durchschni t t  25 Prozent  weni -
ger Lohn und funfzig Prozent weniger
Rente als Männer. >Automatisch
führ t  das zu dem Gefuhl ,  in  d ieser
Gesellschaft weniger wert zu sein.
Deshalb beschäf t igen s ich Frauen
auch n icht  gern mi t  dem Thema<,
weiß Susanne Kazemieh aus Er fah-
rung.  Gerade d iesen verhängnisvol len
Kreis lauf  versucht  d ie F inanzberater in
zu durchbrechen:  >Je weniger  Geld
eine Frau hat, desto wichtiger ist es,
dass sre s ich sorgfä l t ig  in formier t ,  da-
mi t  d ieses wenige Geld wenigstens
vernunf t ig  arbei ten kann<,  argumen-
t ier t  s ie  immer wieder  in  ihren Vor t rä-
gen.  Und mi t  d ieser  Hal tung begler-
ten Susanne Kazemieh und ihr  zwöl f -
köpfiges Team inzwischen auch über
5 .000  Kund innen ,  aber  auch  Kunden .
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Zunächst  schauen d ie Berater in-
nen,  welche Mi t te l  jemand zur  Ver fu-
gung hat .  Dann wird geprüf t ,  welche
Rentenansprüche, Versicherungen
und Sparguthaben bere i ts  bestehen.
Und anschl ießend wird im ver t raul i -
chen Gespräch geklär t ,  ob das Geld
kurzfr ist ig gebraucht oder in der
nächsten Zei t  n icht  angerühr t  wi rd,
ob d ie Kundin auf  Nummer s icher  ge-
hen wi l l  oder  -  mi t  Tei lbet rägen -  das
Risiko der Aktienmärkte zu tragen be-
reit  ist.  Erst wenn die Beraterinnen
wissen,  welche Rol le  Geld fur  ihr  Ge-
genüber konkret bedeutet, wofür es
gebraucht  wi rd,  vermi t te ln s ie  aus
dem Spektrum von Tausenden Fonds,
Aktien, Wertpapieren und Versiche-
rungen jene Produkte,  d ie ihnen an-
gemessen erscheinen. Das unterschei-
det die Finanzfachfrauen wesentl icn
von Berater lnnen in  den Banken,
weiß Susanne Kazemieh.  >Banker in-
nen erzählen mir, dass sie ganz klare
Vorgaben haben, welche Produkte sie
in den nächsten Wochen massiv ver-
kaufen sol len.  Am Ende e iner  Woche
müssen sie sich rechtfert igen, wenn
der Umsatz n icht  s t immt.  Das kann
nicht  zu e iner  guten Beratungsle is-
tung fuhren.< Und schon gar  n icht  zu
e iner  unabhäng igen .  Zu  der  aber
fuhlen s ich d ie Hamburger innen a ls
Teil  der bundesweit organisierten
Finanzfachfrauen verofl ichtet. Gleich-
zei t ig  wol len s ie auch f rauenpol i t isch
etwas bewegen.

Selbstbewusst zum Reichtum
stehen

A ls  Susanne Kazemieh vor  i  6  Jah-
Ar.n ihre Existenz als Finanzberate-
r in aufbaute, wurde sie in diesem
männl ich geprägten Bere ich miss-
t rauisch behandel t  und eher  be-
lächel t .  Heute s ind in  Banken -  an-
ders als sonst in der deutschen Wirt-
schaft -  25 Prozent der Führungskräf-
te Frauen (vgl.  Kasten S. 31). Offen-
s icht l ich spr icht  s ich herum, dass Geld
bei  ihnen in  guten Händen l iegt .
Auch ver langen immer mehr Frauen
nach Akt ien und schauen auf  deren
Rendite. Nach dem Börsencrash 2000
wunderten sich Analysten, dass Frau-
en v ie l  ger ingere Ver luste a ls  Männer
einfuhren.  Für  Susanne Kazemieh is t
das durchaus erk lär l ich:  Frauen ste l len
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in Rechnung,  dass d ie Kurse schwan-
ken und investieren zwar r isikobe-
wusst ,  aber  nur  das Geld,  das s ie
nicht  brauchen.  >Männer spekul ieren
vie l  eher ,  g lauben an den todsicheren
Tipp und reagieren hekt isch.  Frauen
verzeichnen deshalb Gewinne,  wei l
s ie  mi t  e twas Geduld und Gelassen-
hei t  das Geld für  s ich arbei ten lassen,
es n icht  s tändig umschichten.<

Geld ist sexy

Auch in  Gelddingen geht  es ihnen
in der  Regel  n icht  um Macht  und Do-
minanz,  sondern um eine Beziehung.
Deshalb meiden s ie auch eher  Pro-
dukte,  d ie s ie  fur  >Schweinskram<
hal ten,  beobachtet  d ie F inanzfrau.
>Selbst  männl iche Kol legen bestät i -
gen, dass Männer seltener wissen
wol len,  was s ie mi t  ihrem Geld f inan-
z ieren und sel tener  ihr  Geld in  ökolo-
gische und nachhalt ige Projekte inve-
st ieren.< Vor  a l lem jene Frauen,  d ie
e ine  gu te  Ausb i ldung  haben  und  in
gut bezahlten Berufen tät ig sind, be-
weisen zunehmend e in gesundes Ver-
häl tn is  zu ihren Konten.  >Für  s ie  is t
Geld sexy und sie wissen, es garan-
t ier t  ihnen Unabhängigkei t<,  konsta-
t ier t  Susanne Kazemieh.  Dennoch:
Bestimmt sechzig Prozent der Frauen
- so schätzt sie - haben weiterhin kei-
nen b lassen Schimmer von ihren Ren-
tenanwartschaften und verdrängen
das brisante Thema Altersarmut. Und
wenn e ine Frau e ine größere Summe
geerbt  hat ,  kommt es immer noch
vor, dass sie sich überfordert fühlt
und g laubt ,  dass s ie es n icht  verd ient
und daher  n icht  annehmen dar f  .
Dann wird aus der  F inanzberater in  e i -
ne Lebensberater in ,  d ie der  Erb in
hi l f t ,  sich ihres Geldes zu bemächti-
gen und selbstbewusst zu ihrem
Reichtum zu stehen.

Susanne Kazemieh kennt  das.  Sie
is t  mi t  der  Einste l lung aufgewachsen:
Die Armen s ind d ie Guten und d ie
Reichen s ind d ie Bösen.  >Als ich nach
ein igen Jahren erstmal ig  mehr Geld
durch meine Arbei t  verd iente,  a ls  ich
unbedingt  brauchte,  hat te ich e in
Problem. In  meiner  Wahrnehmung
war ich auf  der  fa lschen Sei te<,  ge-
steht sie. Heute betreut sie mit ihrer
FrauenFin anzGruppe ein Vermögen

von  rund  hunder t  M i l l i onen  Euro  und
bekennt :  >Mir  gefä l l t  Geld!  Es l iegt
schl ießl ich an mir ,  was ich mi t  dem
Geld anste l le .  Wenn ich s innvol le
Frauen- und Kinderprojekte unter-
s tutzen kann,  b in ich gerne e ine
>Kapital ist i  n<. Eigentu m verpf l ichtet,
oder? <

Barbara Leitner lebt als freie Journalisttn,
Hörfunkautorin und Coach rn Berlin.
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Der Verbund wurde 19BB gegrun-
det. lhm gehören 1B Expert innen
für Versicherung, Kapitalanlagen,
Finanzierungen und lmmobil ien an,
die wirtschaft l ich unabhängig von
Banken, Versicherungs- und Kapi-
talanlagegesellschaften agieren. Sie
unterhalten Büros in Berlin, Bremen,
Dresden, Frankf urt,  Gött ingen,
Hamburg,  Hannover ,  Hi ldesheim,
Kie l ,  Köln,  München,  Nürnberg,
Schwerin und Stuttgart Die Finanz-
expert innen prufen al le Produkte
unter frauenspezifischen Aspekten
und unterstützen vor allem Frauen
darin, sich f inanziel l  srnnvol l  abzu-
sichern, Kapital zu bi lden und da-
durch wirtschaftlich und persönlich
eigenständig leben zu können.

Der Verbund gibt ein FrauenFinanz-
Buch heraus mit sachl ichen und
kompetenten Tipps zu den Themen
Sparen, Vorsorge u nd I nvestitionen.
3. uberarbeitete Neuauflage, März
2005,  ca.  200 S. ,
rsBN 3-9807337-4-2

Kontakt und weitere lnformationen
u nter ; www. fi n a nzfachf rauen. de


